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Mutter , Hausfrau , Arbeitskraft , das alles zugleich iſt die Frau auf dem

Lande und muß es ſein . Daß ſie Arbeit genug , übergenug und auch mancherlei

Sorgen hat , davon wollen wir gar nicht ſprechen . Das iſt ſelbſtverſtändlich und das

wird auch ſo bleiben , ſolange es Bauern gibt . Groß iſt das Arbeitsgebiet der

Bauersfrau in Haus und Hof , im Stall und auf dem Felde ; ſchier übergroß

iſt die Arbeitskraft , die von ihr das ganze Jahr durch vom frühen Morgen bis

zum Abend verlangt wird .

Die Arbeit erſparen kann der Bauersfrau niemand — aber ſie entlaſten , ihr

die Arbeit leichter machen , dafür gibt es ſchon Mittel und Wege — man muß ſie

nur kennen und beherzigen .

Aber wie ? Schauen wir uns nur einmal ein wenig um im Hauſe , dann

werden wir ſchon darauf kommen . Der eigentliche Arbeitsplatz der Bauersfrau

iſt die Küche , am Herd . Iſt in unſerer Küche alles ſo , wie es ſein ſoll ? Schon
eine richtig eingeteilte Küche kann der Landfrau eine ganze Menge Zeit ſparen
und ihr viel Arbeit erleichtern . Der Herd ſoll möglichſt ſo ſtehen , daß die übrigen
für die Küchenarbeit wichtigen Stellen , alſo Küchentiſch , Küchenſchrank oder

Waſſerhahnen , in der Nähe liegen , damit die Hausfrau nicht hundertmal am Tag
unnütze Wege kreuz und quer durch die Küche tun muß . Wer abends mit ſchmer —
zenden Beinen ins Bett ſinkt , weiß , wie nötig dieſer Rat für viele iſt . Der Herd

ſoll auch die richtige Größe haben , nicht zu groß und nicht zu klein , auch das erleich —

tert die Arbeit . Dient der Herd in einem kleinen Betrieb auch der Futterzubereitung
oder neben der Heißwaſſerbereitung auch der Heizung der Wohnſtuben , ſo müſſen
Art und Größe des Herdes anders ausfallen , als wenn es ſich um einen reinen

Kochherd handelt . Schaffen wir uns einmal einen neuen Herd an , dann müſſen
wir gut darauf achten , daß er auch wirklich die Eigenſchaften eines brauchbaren ,
neuzeitlichen Herdes hat . Denn ein Herd , der ſich ſchnell anheizt , die Glut lange
anhält und raſch hochgeheizt werden kann , ſpart viel Geld und erleichtert der Frau
die Arbeit . Anſere Küche ſollte nicht zu düſter und lichtlos ſein . Wer zu ſeiner
Arbeit nicht recht ſehen kann , braucht länger dazu . Die Küche richte man ſo ein ,
daß wirklich alle Geräte , die wir in unſerm Haushalt zum Herrichten der Mahl —
zeiten brauchen , auch darin untergebracht werden können . Aberflüſſige Einrichtungen
vermehren nur die Arbeit . Einfach , zweckmäßig und dauerhaft ſoll die Küchen⸗
einrichtung ſein . Sie muß Waſſerdampf vertragen können ; auch ſoll ſie leicht zu
reinigen ſein . Die Küchengeräte wird man möglichſt alle im Küchenſchrank auf⸗
bewahren , damit ſie nicht ſo ſchnell verſtauben und dadurch wieder mehr Arbeit

verurſachen . Am Küchentiſch ſoll die Hausfrau auch ſitzend arbeiten können . Man
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Arbeitsbürde

Nach einem Gemälde von Franz Eichhorſt

tlnnte läßt dazu in etwa 65 Zentimeter Höhe bei 78 bis 80 Zentimeter Tiſchhöhe ) unter

1 Ftn dem Schubfach eine Ausziehplatte einbauen , auf die die Hausfrau z. B . die

ſenet Schüſſel zum Kartoffelſchälen oder Teigrühren ſtellen kann . Beim Arbeiten im

Sitzen ſpart man viel Kraft . Außerdem kann man auch ſchnell mal aufſtehen , ohne

daß man die Schüſſel abſtellen oder vielleicht erſt einen Platz dafür ſuchen muß .

Das alles ſind ſcheinbar Kleinigkeiten , in Wirklichkeit aber bedeuten ſie für die

Landfrau , die täglich viele Stunden in der Küche ſteht , auf die Dauer fühlbare

Arbeitserleichterungen .

Wichtig iſt natürlich die Waſſerverſorgung in der Küche . Wer das Waſſer

eimerweiſe von weither holen muß , verbraucht ſelbſtverſtändlich dafür eine Menge
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Zeit und Kraft . In vielen Fällen iſt es mit gutem Willen möglich , mit geringen

Mitteln den Pumpbrunnen aus dem Freien ins Haus hinein zu verlegen , entweder

in die Küche ſelbſt oder etwa in die Fütterküche oder ſonſt einen RNaum , der der

Küche nahe liegt . Wo eine Waſſerleitung vorhanden iſt , kann man ſich mit ſehr

wenig Mitteln die Arbeit ſehr erleichtern , indem man einen Hahn über dem Waſſer⸗

ſchiff des Herdes anbringt , wodurch das Waſſerſchleppen überhaupt wegfällt .

Man kann auch an den Hahn einen Waſſerſchlauch anſchließen , mit dem man an

jedem Platz in der Küche das fließende Waſſer zur Verfügung hat . Das ſind ſo

kleine Dinge , die aber , beherzigt , von großer Wirkung ſind . Die Bauersfrau

ſpürt ' s !

Auch beim Kochen ſelbſt kann ſich die Hausfrau auf dem Lande die Arbeit

da und dort etwas leichter machen . Nicht als ob ſie nun weniger oder ſchlechter

kochen ſollte ! Beileibe nicht ! Der Bauer und die Kinder brauchen kräftige , nahr —

hafte Koſt . Aber in manchen Familien herrſchen noch recht veraltete Eß - und

Ernährungsgewohnheiten , die zudem der Hausfrau viel Arbeit machen . Es muß
nicht ſein , daß wir jeden Tag viel Fleiſch eſſen . Gemüſe gehören auf den Tiſch .
Salate ſoll man nie vergeſſen . Auch der Fiſch ſoll nicht verſchmäht werden , vor

allem nicht der nahrhafte Hering ! And ſehr wichtig iſt es , für Abwechſlung zu

ſorgen !

Zum Kochen gehört auch die Vorratswirtſchaft , die , richtig betrieben , der

Landfrau einen großen Teil der Arbeit wegnimmt . Das gilt beſonders für die

Erntezeit , wenn man vor Arbeit oft nicht mehr weiß woein , woaus . Wer ſich
an Eingemachtem einen guten Vorrat verſchafft hat , erſpart ſich viel Sorgen ums

Kochen , beſonders wenn die Zeit drängt ! Zum Einmachen , Eindoſen und ſonſtigen
Konſervieren gibt es eine Menge arbeitserleichternder Maſchinen . Oft können

wir ſie uns nicht ſelbſt beſchaffen . Aber auf dem Weg über die gemeinſame Be —

ſchaffung und Nutzung kommen ſie jedem zugut . Doſenverſchlußmaſchinen , Fleiſch⸗
hack⸗ oder Wurſtſtopfmaſchinen wird meiſt der Metzger im Ort haben . Mit ein —

gedoſtem Fleiſch iſt in der Hauptarbeitszeit manch eine Mittagsmahlzeit ſo raſch
bereitet ! Ahnlich iſt es mit dem Waſchen , das der Landfrau ſo viel Zeit weg⸗
nimmt , überhaupt wenn viele Kinder da ſind . Hier iſt es die Gemeinſchafts —
waſchküche , deren wir uns dann bedienen . Erfreulicherweiſe findet ſie mehr und

mehr auf dem Dorf Verbreitung . Sie iſt eine fühlbare Hilfe für die geplagte
Landfrau .

And hier noch ein grundſätzliches Wort zur Beſchaffung von Maſchinen im

Landhaushalt . Solche Maſchinen koſten natürlich Geld , und nicht jeder kann ſie
ſich leiſten . Es iſt aber falſch , die Anſchaffung einer Haushaltmaſchine immer
nur vom Geldſtandpunkt zu betrachten . Selbſt wenn ſich eine ſolche Maſchine
nicht voll „ rentiert “ : die körperliche Entlaſtung der Landfrau iſt ſo wertvoll , ihre
Aufgaben und Verantwortung gegenüber ihrer Familie und ihrem Volk ſind
ſo groß , daß das Rechneriſche nicht allein den Ausſchlag geben darf . Die Arbeits⸗
kraft unſerer Landfrau iſt mehr wert , als ſich mit Geld errechnen läßt — das ſollten
ſich vor allem auch die Männer geſagt ſein laſſen ! Beim Bügeln muß man wieder

96



darauf achten , daß das Eiſen nicht zu leicht iſt , denn bei leichten Eiſen muß das

fehlende Gewicht durch Draufdrücken , alſo durch Körperkraft erſetzt werden ; es

iſt alſo viel anſtrengender , damit zu arbeiten .

Im übrigen gilt das , was von der Küche geſagt wurde , für die ganze bäuer⸗

liche Wohnung , deren Inſtandhaltung und Säuberung ja nun wieder der Haus⸗

frau zufällt . Protzige , unbäuerliche Möbel mit allerlei Zierat und Lack ſind

nicht nur unſchön , ſondern machen zudem noch eine Menge unnötiger Arbeit . Je

einfacher , wirklich bodenſtändiger eine Wohnungseinrichtung iſt , deſto ſchöner iſt

ſie , deſto zweckmäßiger iſt ſie auch , deſto weniger unnütze Arbeit hat die Landfrau
damit . Wir wollen daher den Tiſch nicht in die Mitte der Stube ſtellen , ſondern

in die Ecke . An den Wänden ſtellen wir die Bänke auf , dann haben wir viel mehr

Platz in der Stube und können darin ſonſt noch das oder jenes aufſtellen , was wir



ſonſt jedesmal aus einem anderen Zimmer holen müſſen — und ſchon iſt Zeit

geſpart ! Ein Eckſchränkchen , ein paar Negale dienen demſelben Zweck der Arbeits⸗

erleichterung , der Zeiterſparnis . Der Bodenbelag muß ſo ſein , daß er leicht zu

reinigen iſt und der Hausfrau nicht zuviel zu ſchaffen macht . In eine Bauernſtube
wird viel mehr Schmutz hineingetragen als in eine ſtädtiſche Wohnung . Das muß
man bedenken , wenn man die Farbe der Möbel , des Wandanſtrichs oder der

Tapeten auswählt . Die Bauersfrau kann nicht jeden Tag gründlich putzen —

und doch ſoll alles ſauber und freundlich ſein . Deshalb müſſen wir praktiſche ,
zweckmäßige , bäuerliche Möbel ins Haus bringen !

Nun wird aber manch eine Landfrau ſagen : das iſt alles recht und ſchön
und ich ſehe auch ein , daß man ſich manche Arbeit erleichtern kann , wenn man ſich
die Möglichkeiten dazu richtig überlegt . Aber ich brauche halt doch eine Hilfe !
Ich komme allein nicht mehr herum ! Der große Haushalt , die Kinderſchar , das

Vieh im Stall und auf dem Feld muß ich dem Mann helfen ! Wie ſoll ich da ein

geordnetes und ſchönes Hausweſen halten ? Gewiß , die Arbeitsnot auf dem Lande

iſt groß , aber der Nationalſozialismus hat auch da an eine tatkräftige Hilfe

gedacht . Die Landhilfe ſteht heute der Bauersfrau zur Seite . Tauſende von
Arbeitsmaiden ſind gerne bereit , im bäuerlichen Haushalt einzuſpringen , wo ' s
immer nur geht . Das ſind natürlich keine gelernten Kräfte , die ſchon alles können .
Aber den guten Willen haben ſie ! And wenn es die Bauersfrau nur richtig ver —
ſteht , dieſe jungen Arbeitskräfte richtig anzulernen , in ihnen auch ein bißchen Freude
zu wecken am ländlichen Haus halt , dann wird ſie auch bald eine kräftige Hilfe
an dem Mädel haben und dazu einen Arbeitskameraden , auf den man ſich verlaſſen
kann und der einem manche Arbeit abnimmt . And weiter haben wir die Ernte⸗
krippen und Erntekindergärten der JS . ⸗- Volkswohlfahrt , die unſere Kleinkinder
beaufſichtigen , wenn wir in der Erntearbeit ſtehen . Die Dorfkindergärtnerin wird
unſere Kleinen ſchon richtig betreuen und beſchäftigen . Mit leuchtenden Augen
kommen ſie aus dem Kindergarten zurück , wo ſie manch Schönes gelernt haben .—
Die Mutter aber war während dieſer Zeit entlaſtet .

Zum Arbeitsgebiet der Landfrau gehört meiſt auch der Stall . Wenn ſie
ſich mit den vielfachen arbeitserleichternden Einrichtungen wie z. B . neuzeitliche
Tränkebecken , Eimerhalter uſw . befreundet , wird manches raſcher gehen . Vor
allem aber gehört hierher der Kartoffelgärfutterbehälter ! Die Einſäuerung der
Kartoffeln fürs Vieh iſt Vorratswirtſchaft für den Stall ; ſie iſt geradezu für die
Landfrau geſchaffen ! Das tägliche Kartoffeldämpfen und die ſonſtigen Arbeiten ,
die für die Bereitung des Schweinefutters notwendig ſind , werden geſpart . Fertig⸗
gekocht holt die Frau die Kartoffeln aus dem Behälter . Hier iſt ein Fortſchritt ,
welcher der Bauersfrau wirklich das Leben erleichtert . And dabei gedeiht das
Vieh noch beſſer als beim früheren Futter . Alſo einen Gärfutterbehälter ſollte
jedes Bauernhaus haben . Wer keinen anſchaffen will , beklage ſich nicht über
Arbeitsüberlaſtung .
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Bei der großen Wäſche

Schließlich denken wir auch noch an die Arbeit im Garten , die der Landfrau

zufällt . Auch hier können wir uns die Arbeit erleichtern , wenn wir für zweckmäßige

Geräte ſorgen , für gute Spaten , Gabeln , für richtige Hacken . Alte , halbverroſtete

105 und wacklige Gartengeräte machen die doppelte Arbeit ! And ein ſchöner Bauern⸗

5
garten iſt doch auch ein Stolz der Hausfrau , ein Garten , in dem auch die Blumen

nicht fehlen !

lebeie Bei aller Arbeit und Sorge muß die Bauersfrau aber auch noch an ſich ſelbſt

Ferti denken . Sie vernachläſſige ihre Körperpflege ja nicht ! Ab und zu ein Bad , vor

allem in der heißen Jahreszeit , wirkt Wunder . Das hat mit „ſtädtiſcher Afferei “

nichts zu tun . Die Bauersfrau , die etwas für ihren Leib tut , leiſtet mehr , arbeitet

freudiger , denn zu all ihrer Mühe und Arbeit hat die deutſche Bauersfrau noch die

heilige Aufgabe , Mutter geſunder Kinder zu ſein , unſer Volk zu ſpeiſen mit kräf⸗

tigem deutſchem Bauernblut .
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